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Unterwegs notiert

von Peter Pmderfcnec/?t

Mit 45 weg vom Fenster»
sind laut «Bilanz» rund

zwei Drittel der zur Zeit über
2000 arbeitslosen Kaderleute.
«Der Markt für diese Gruppe war
noch nie so hart wie heute.» Ein
Personalberater: «Die Nachfrage
ist praktisch gleich null, so dass

ich meinen älteren Kunden emp-
fehle, ihr Alter zu verschweigen
und unbedingt zu einem Vorstel-
lungsgespräch zu gehen.» Ich
fürchte, dass diese Empfehlung
nicht sehr hilfreich ist. Die im-
mer spärlicheren Inserate für
gehobene Posten setzen das

«Idealalter» immer tiefer an. Von
200 aufgehobenen Arbeitsplät-
zen einer Genfer Firma entfielen
elf auf Direktionsmitglieder, die
bis zu sieben Jahre vor der AHV-
Grenze pensioniert wurden.
Auch bei den Grossbanken sind
«ältere und hochbezahlte Mitar-
beiter im Wettstreit mit jungen
Nachwuchsleuten besonders ver-
letzlich». Rang und Ausbil-
dungs-niveau schützen nicht
mehr vor Saläreinbussen und
Versetzung. Das Fachwissen die-
ser Leute ist veraltet, und die Jün-

geren beherrschen den Computer
viel besser.

Ein Chemiekonzem kam
immerhin zur Erkenntnis:

«Verzichten wir auf einen Mitar-
beiter mit grosser Betriebserfah-
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rung, brauchen wir Jahre, um das

entstehende Defizit mit einem

jungen aufzufüllen. So haben wir
vorzeitig Pensionierte als Berater
wieder engagiert.»
Wer Opfer des immer rauheren
Wirtschaftsklimas kennt, weiss,
wie schwer sie sich abfinden mit
ihrer «Liquidation», die sie meist

völlig unvorbereitet trifft. So

zwei, drei Jahre liesse man sich
vielleicht noch gerne gefallen,
aber bei fünf bis sieben Jahren

wird es schon hart.

Weg vom Fenster» hiessen
auch die Neujahrsgedan-

ken einer Betti Fausch in der

Prättigauer Zeitung. Der nicht

ganz einfachen Mundart wegen
zitiere ich nur den originellen
Schluss: «Es isch schu wohr, mä
chunt ntima nohä, es isch au als

ganz andärsch wordä. Doch alli
chönd älter und gsiend ä mol ii,
wies in früjärä Jahrä ganz an-
därscht ischt gsi. Drum ischt miär
dar Spruch schu mengsmol in Sin
chu: Mä sötti zerscht alt si vor
jung, dä chönti mä di Altä bessär
värstu.»
«Man sollte zuerst alt sein vor
jung, dann könnte man die Alten
besser verstehen», so der schrift-
deutsche Schluss. Aufdiesen Ge-
danken bin ich noch nie gekom-
men, weil die Schöpfungsord-
nung nun einmal anders angelegt
ist. Aber die Autorin sinniert vor-
her über den schweren Abstieg in
die Bedeutungslosigkeit und die
harte Schule der Altersbeschwer-
den, und da kann man ihren un-
erfüllbaren Wunsch vielleicht
verstehen. Logischerweise
müsste man dann das Leben als

junger Mensch beenden Aber
wie sagt der Berner: «Mer wei
nid grüble!»

Haben Sie auch bemerkt,
dass der «Alterspräsident»

der Eidgenössischen Räte, der
die Wintersession eröffnen durf-
te, der erst 65jährige Helmut Hu-
bacher war? Ein Jungrentner als
Ältester? Auch da haben sich die
Zeiten seit dem 82jährigen Karl
Dellberg, dem «Walliser Lö-
wen», geändert. Jean Vincent fiel
diese Ehre mit 73 zu, Eduard von
Waldkirch mit 81. Ist ein Mann in
diesem Alter auch in Bern heute

«weg vom Fenster»? Derweil die
Zahl der Rentner die Millionen-
grenze überschritten hat und wei-
ter steigt und steigt, ist gerade
noch ein Volksvertreter frischge-
backener AHV-Bezüger. Welch

paradoxer Zustand! Es liegt an

uns Pensionierten, hier innerhalb
der Parteien gute Leute aufzu-
stellen oder zum Weitermachen
zu ermutigen, die unsere Interes-
sen wirklich wahrnehmen. Mit
sich selber konkurrierende Split-
tergruppen von Rentnern bieten
bei Wahlen eher ein klägliches
Bild - siehe Wahlen 1991 in Zü-
rieh.

Die «Seniorenpost vom Re-

gionalen Altersheim» in
Fislisbach, ein lebendig gestalte-
tes Quartalsheft, wird auch den

AHV-Bezügern der Verbandsge-
meinden zugestellt. Eine gute
Idee, erhält man doch einen an-
schaulichen Einblick in das All-
tagsleben in einem Heim und
kann so die «Schwellenangst» et-
was überwinden. Besonders
glücklich finde ich den Einfall
der Leitung, die 24 Damen und
Herren des Vorstandes zu einem
halbtägigen Einsatz im Heim ein-
zuladen. Hier der (gekürzte) Be-
rieht des früheren Gemeinde-
Schreibers Hardy Lüscher:



Unterwegs notiert
[/m 6.45 t//zr mc/z/e ic/z mic/z im
PapporZzimmez; wo z/ie Nac/zZ-

sc/zwesZer zi/zer z/ie Pegeßen/zeiZen
z/er vergangenen /Vac/zZ in/ormierZ.
Wzi/zrenz/ z/rei SZz/nz/en /zi« ic/z «zzn

einer P/Zegerin zngeZei/Z. MiZ einer
noc/z sc/zneewewse« Sc/zzirze ße-

ZreZe zc/z miZ einem/rö/z/ic/ze« «Gzz-

Zen Pag» z/as ersZe Zimmer. 7c/z wa-
sc/ze z/ie Pezzszonärzwzezz, /ze/fe sie
anÄ:/ezz/e?z, 6eg/eiZe sie 6is znm
WC, mac/ze sie szzzz/zer £7ne 6e/zin-
z/erZe Fran/h7zre ic/z in z/en Speise-
szzzzi, er/za/Ze z/orZ sogar eine«
Zzzss. Sorgsam/zi/zre ic/z einer Pen-
sionärin z/en ßz-ei in z/en Mwnz/.

Zzzm PrsZazznen z/er Sc/zwesZer
wirz/ a//es an/gegessen o/zne z/en

sonsZ iiß/ic/zen PbnzmenZar Was so
ein männ/ic/zer «/7i//sp/Zeger»
czzzsmac/zz/ /m //aMsz/ien.s'Z /zeissZ es

a/wZazzße«, sZazz/zsazzgen, ßeZZen

mac/zen. /c/z /erne sogar z/ie 7ricA:s,
ßeZZro/ien nac/z Pro/iarZ anszw/iz/z-

ren. /m t/nZergesc/zoss ne/zme ic/z
ßöz/en atz/ reinige Garz/eroßen,
/eere Papierkörbe, wz'nz/e z/en

sc/zwarzen PzzZz/appen wiez/er/ez'n
säzzßerZic/z azzs. Der P/ick /zinZer
z/ie TTzz/issen /zaZmirgezeigZ, we/c/z

enorme AzTzeiZ z/tzrc/z z/as Persona/
ge/eisZeZ wirz/. £s isZ fceine Zeic/zZe

Atz/gabe, wnz/ sie wire/ z/ennoc/z miz
Prezzz/e ge/eisZeZ, y'a/zrein, ja/zraz«.
Meine Zzesonz/ere 7/oc/zac/zZzzng

gi/z z/en P/Zegerinnen.

Die Glanzidee des Leiterpaares
Bircher kann ich nur zur Nach-
ahmung empfehlen. Behörde-
mitglieder als «Mini-Praktikan-
ten» - ein Vorschlag zum Nutzen
ihrer Schützlinge und zur person-
liehen Altersvorbereitung!

Hvr ?Mg/r Riwi

WELEDA
flufbaukalk 1+2

fur knochenbau und Zähne
Besonders zu empfehlen für:

• werdende und stillende Mütter

• Säuglinge ab 4. Monat

• Kinder und Jugendliche

• ältere Menschen bei Abnahme

der Ernährungs- und Asslmllatlonskraft

Weleda AG, 4144 Arlesheim

Hellmittel auf Grundlage
anthroposophlscher
Erkenntnis

i
WELEDA

jsgsi

Es gibt sie noch,
die konventionellen

Herren-Nachthemden
und Pyjamas

aus Stoff, Jersey und Barchent,
sogar in Übergrössen, direkt ab

Fabrik zu günstigen Preisen!

Jakob fTlüllcr UJäschefabrik HG

CH-9202 Gossau SG

Tel. Q71/852845

Bestelltalon:
Senden Sie mir kostenlos:
Stoffkoliektion + Preisliste

Name/Vorname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:
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